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(54) Brausenkopf

(57) Bei einem Brausenkopf ist ein Strahlboden (32),
der eine Vielzahl von Strahlöffnungen (40) aufweist, lös-
bar an einem Grundkörper (14) angebracht. Auf diese
Weise kann der Strahlboden (38) unter ergonomisch

günstigen Bedingungen manuell gereinigt oder in einer
Geschirrspülmaschine oder einem Sterilisastor maschi-
nell gereinigt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Brausenkopf mit ei-
nem Gehäuse, welches einen Wassereinlass und eine
Verteilkammer sowie einen Strahlboden aufweist.
[0002] Derartige Brausenköpfe sind als Teile von
Handbrausen oder auch an Stangen höhenverstellbaren
Brausen oder festinstallierten Brausen bekannt.
[0003] Obwohl Brausenköpfe nur von reinem Wasser
durchflossen werden, bilden sich auf ihnen im Laufe der
Zeit Ablagerungen, die überwiegend aus Kalk bestehen.
Sie beeinträchtigen das Aussehen.
[0004] Es ist zwar möglich, diese Ablagerungen durch
Reinigungsmittel, insbesondere Säuren enthaltende
Reinigungsmittel in Abständen zu entfernen. Diese Ar-
beit ist aber zeitraubend und an der am Einsatzort be-
findlichen Brause nicht einfach durchzuführen.
[0005] Durch die vorliegende Erfindung soll daher ein
Brausenkopf geschaffen werden, der sich leicht reinigen
lässt.
[0006] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Strahlboden des Brausenkopfes
und/oder ein diesen tragendes Bauteil lösbar mit einem
Gehäusegrundkörper des Brausenkopfes verbunden ist.
[0007] Dadurch, dass man den Strahlboden vom Ge-
häusegrundkörper lösen kann, kann man den Strahlbo-
den beim Reinigen so legen, wie dies ergonomisch am
Günstigsten ist. Man kann auch den Strahlboden in ein
Gefäß legen, welches eine saure Reinigungsflüssigkeit
enthält. Schließlich kann man den Strahlbo-den aber
auch einfach in eine Geschirrspülmaschine legen. Die
üblichen Spülmittel für Geschirrspülmaschinen enthalten
Komponenten, die für die Entfernung von Ablagerungen
geeignet sind. Aus der Spülmaschine erhält man dann
den Strahlboden auch trocken und fleckenfrei zurück,
und wenn der Strahlboden poliert ist, auch spiegelnd.
[0008] Durch Reinigung des Strahlbodens in kurzen
Abständen z. B. wöchentlich, hat der Brausenkopf immer
ein neuwertiges hervorragendes Aussehen.
[0009] Die zum Erhalten dieses Vorteiles notwendigen
Maßnahmen am Brausekopf sind nicht aufwendig und
lassen sich zum großen Teil beim Spritzen der Kompo-
nenten des Gehäuses miteinformen, sodass neben et-
was höheren Kosten für die Spritzformen keine zusätz-
lichen Kosten in der laufenden Fertigung entstehen.
[0010] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
in Unteransprüchen angegeben.
[0011] Eine erste Weiterbildung ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mit dem Strahlboden eine Ringwand ver-
bunden ist, die lösbar mit dem Grundkörper verbunden
ist.
[0012] Diese Weiterbildung gestattet es, den Strahlbo-
den einfach auf dem Gehäusegrundkörper zu positionie-
ren und auf diesem festzulegen. Auch beeinträchtigt die-
se Art der Anbringung des Strahlbodens nicht die Geo-
metrie der Verteilkammer, da das Befestigen des Strahl-
bodens radial außerhalb der Verteilkammer stattfindet.
[0013] Eine zweite Weiterbildung ist dadurch gekenn-

zeichnet, dass der Strahlboden mit einer die Rückwand
der Verteilkammer bildenden Kammerwand verbunden
ist, die lösbar mit dem Grundkörper verbunden ist.
[0014] Bei einem solchen Brausenkopf wird die Rück-
wand der Verteilkammer zusammen mit dem Strahlbo-
den ausgebaut und ebenfalls gereinigt. Dies ist im Hin-
blick darauf von Vorteil, auch diese Rückwand von Ab-
lagerungen frei zu halten.
[0015] Eine dritte Weiterbildung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Strahlboden lösbar mit der Kammer-
wand verbunden ist.
[0016] Mit dieser Weiterbildung wird erreicht, dass
auch die Begrenzungswände der Verteilkammer beim
Reinigen freiliegen und gut von Ablagerungen befreit
werden.
[0017] Das Abnehmen der durch Strahlboden und
Rückwand der Verteilkammer gebildeten Einheit lässt
sich in einem einzigen Arbeitsvorgang vornehmen und
das Zerlegen der Untereinheit in Strahlboden und Rück-
wand kann dann unter günstigeren ergonomischen Be-
dingungen anschließend erfolgen. Für das Wiederzu-
sammenbauen der Untereinheit gilt das Gleiche sinnge-
mäß.
[0018] Eine vierte Weiterbildung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die lösbare Verbindung zwischen dem
Strahlboden und/oder dem diesen tragennden Bauteil ei-
ne Verschraubung, eine Bajonettverbindung, eine Rast-
verbindung, eine Scharnierverbindung, eine Riegelver-
bindung oder eine Magnetverbindung umfasst.
[0019] Diese Arten der Verbindung zwischen dem ab-
nehmbaren Teil des Brausekopfes und dem Gehäuse-
grundkörper lassen sich einfach realisieren und leicht
handhaben.
[0020] Eine fünfte Weiterbildung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Strahlboden und/oder das diesen tra-
gende Bauteil aus einem gegen Spülmittel, insbesonde-
re Maschinenspülmittel beständigem Material hergestellt
ist.
[0021] Mit dieser Weiterbildung der Erfindung wird er-
reicht, dass der Strahlboden auch nach häufiger Reini-
gung gut aussieht.
[0022] Eine sechste Weiterbildung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Strahlboden und/oder das die-
sen tragende Bauteil aus einem gegen Säuren bestän-
digen Material gefertigt ist.
[0023] Diese Weiterbildung erlaubt auch das Reinigen
des Strahlbodens und/oder eines ihn tragenden Bautei-
les mit scharfen sauren Reinigungsmitteln.
[0024] Eine siebte Weiterbildung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Strahlboden und/oder das diesen tra-
gende Bauteil bei hohen Temperaturen beständig sind.
Darunter sind Temperaturen zu verstehen, denen Ge-
genstände in Spülmaschinen, Autoklaven oder Dampf-
Sterilisiergeräten ausgesetzt werden, um Verunreinigun-
gen abzulösen und/oder Bakterien, Viren und andere Mi-
kroorganismen abzutöten.
[0025] Damit kann der Brausenkopf auch in Umgebun-
gen eingesetzt werden, in denen mit solchen Verunrei-
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nigungen zu rechnen ist.
[0026] Eine achte Weiterbildung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die lösbare Verbindung zwischen Strahl-
boden und Grundkörper bei der Mitte des Strahlbodens
vorgesehen ist.
[0027] Damit wird erreicht, dass die lösbare Verbin-
dung gegebenenfalls durch einen mittig vom Strahlbo-
den getragenen Betätigungskörper gelöst werden kann.
Diese Stelle ist für den Benutzer besonders gut zugäng-
lich.
[0028] Eine neunte Weiterbildung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass dass der Strahlboden durch eine Feder
in Löserichtung vorgespannt ist und durch eine betätig-
bare Verriegelung in der aufgesetzten Stellung gehalten
wird.
[0029] Diese Weiterbildung ist im Hinblick auf gute Er-
gonomie des Lösens des Strahlbodens von Vorteil, da
dieser nach Lösen der Verriegelung in eine Hand des
Benutzers gedrückt wird. Das Abnehmen des Strahlbo-
dens kann somit unter Einhandbedienung auch dann ein-
fach erfolgen, wenn der Brausekopf in größerer Höhe
steht.
[0030] Eine zehnte Weiterbildung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelung eine Spreizlenkeranord-
nung umfasst.
[0031] Mit dieser Weiterbildung kann man eine hohe
Einrückkraft für die Verriegelung bei kleiner Betätigungs-
kraft für die Verriegelung gewährleisten.
[0032] Nachstehend wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die
Zeichnung näher erläutert. In dieser zeigen:

Figur 1 einen mittigen axialen Schnitt durch
eine Handbrause; und

Figuren 2 bis 4 Abgewandelte Brausenköpfe, bei de-
nen die lösbare Befestigung des
Strahlbodens am Grundkörper bei der
Mitte des Brausenkopfes vorgesehen
ist.

[0033] Die in der Zeichnung gezeigte Handbrause folgt
einem insgesamt mit 10 bezeichneten Brausenkopf und
einem Anschlussteil 12 mit einem Anschlussgewinde für
einen flexiblen Brausenschlauch (nicht gezeigt).
[0034] Der Brausenkopf 10 umfasst einen mittigen
Grundkörper 14, der einen zentralen Tragstern 16 auf-
weist. Dieser trägt über Arme 18 eine Nabe 20, die mit
einem Innengewinde versehen ist. Vom Tragstern 16
läuft in der Zeichnung nach links ein gestreckter ge-
krümmter Speisestutzen 22 weg, der an seinem freien
Ende einen O-Ring 24 trägt. Der den O-Ring 24 tragende
Endabschnitt des Speisestutzens 22 greift dicht in eine
Stufenbohrung des Anschlußteiles 12 ein, in welchem
noch ein Drahtsieb 26 gezeigt ist.
[0035] In die mit Gewinde versehene Nabe 20 ist ein
Verbindungsstutzen 28 eingeschraubt, der ein passen-
des Gewinde aufweist. Ein O-Ring 30 dichtet die Außen-
fläche des Verbindungsstutzens 28 gegen die Innenflä-

che der Nabe 20 ab.
[0036] An das untere Ende der Nabe 20 ist eine trans-
versale Kammerwand 32 angeformt, die an ihrem radial
außenliegenden Ende eine axial zurücklaufende Monta-
gewand 34 aufweist.
[0037] Die Montagewand 34 hat auf ihrer außenliegen-
den Umfangsfläche ein Gewinde, welches mit einem In-
nengewinde zusammenarbeitet, das auf einer in Um-
fangsrichtung verlaufenden Montagewand 36 ausgebil-
det ist, die an den radial außenliegenden Rand eines
Strahlbodens 38 angeformt ist.
[0038] Der Strahlboden 38 hat von außen gesehen
leicht konvexe Form und ist mit einer Vielzahl von Strahl-
öffnungen 40 versehen.
[0039] Auf der Innenseite des Strahlbodens 38 liegt
eine elastomere Membran 42 vorgesehen, die eine Viel-
zahl von hohlen Strahldüsen 44 aufweist, die jeweils in
eine der Strahlöffnungen 40 passen und geringfügig über
diese überstehen.
[0040] Die Unterseite der Kammerwand 32 und die
Oberseite des Strahlbodens 38 bzw. der auf dieser lie-
genden Membran 42 begrenzen eine Verteilerkammer,
die mit den Strahldüsen 44 kommuniziert.
[0041] Die Unterseite der Membran 42 liegt mit ihrem
äußersten Randabschnitt auf der Oberseite der Innen-
fläche des Strahlbodens 38 an und wird mit dieser durch
eine in Umfangsrichtung verlaufende Rippe 46 ver-
spannt, welche auf der Unterseite der Kammerwand 32
ausgebildet ist.
[0042] Radial weiter innenliegend trägt die Unterseite
der Kammerwand 32 eine weitere in Umfangsrichtung
verlaufende Rippe 48.
[0043] Zwischen der Innenseite der Rippe 48 und dem
Ende der Nabe 20 verläuft eine Mehrzahl in Umfangs-
richtung gleich verteilter Rippen 50, die in Umfangsrich-
tung gesehen die Form flacher rechtwinkliger Dreiecke
haben, wie aus der Zeichnung ersichtlich.
[0044] Auf die Oberseite des Grundkörpers 40 ist ein
Deckelteil 52 aufgesetzt, dessen Grundgeometrie etwa
spiegelbildlich zur Grundgeometrie des Strahlbodens 38
ist.
[0045] Das Deckelteil 52 trägt einen Griff 54, an wel-
chem die Brause gehandhabt werden kann.
[0046] Das Deckelteil 52 hat eine axial kurze Umfangs-
wand 56, die zu Positionierzwecken mit einer Umfangs-
rippe 58 zusammenarbeitet, die auf der Oberseite des
Grundkörpers 14 vorgesehen ist.
[0047] Bei dem oben beschriebenen Brausekopf ist
der Strahlboden 38 auf zwei verschiedene Arten ab-
nehmbar:
[0048] Zum Einen kann man ihn für sich allein von der
Kammerwand 32 abschrauben. Man kann aber auch die
gesamte Durchstrahlboden 38 und Kammerwand 32 ge-
bildete Untereinheit vom Tragstern 16 losschrauben.
[0049] Dabei kann man durch konstruktive Maßnah-
men der Verbindungsgewinde vorgeben, welche der bei-
den Gewindeverbindungen leichter öffnet.
[0050] Sind die Gewindeverbindungen so eingestellt,
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dass beim Drehen des Strahlbodens 38 dieser allein ab-
geschraubt wird, so kann dieser nach dem Abschrauben
in ein Untertassen-Fach oder Tellerfach einer Geschirr-
spülmaschine gestellt werden und zusammen mit dem
Geschirr gespült werden. Er wird dann der Spülmaschine
gereinigt und glänzend entnommen, wie das Geschirr
auch.
[0051] Sind die Gewindeverbindungen so eingestellt,
dass beim Drehen des Strahlbodens 38 dieser zusam-
men mit der Kammerwand 32 abgeschraubt wird, so
kann man diese Untereinheit zusammengebaut in die
Geschirrspülmaschine stecken, wenn es nur darauf an-
kommt, wieder eine saubere Außenfläche des Strahlbo-
dens 38 zu erzielen. Falls eine Reinigung auch der Ober-
seite des Strahlbodens 38 und der Unterseite der Kam-
merwand 32 gewünscht wird, kann man die Verschrau-
bung zwischen diesen beiden Teilen lösen und diese Tei-
le getrennt in die Spülmaschine stecken.
[0052] Es versteht sich, dass die oben beschriebene
Möglichkeit des einfachen Zerlegens des Brausenkopfes
in einen Grundkörper 14 und den Strahlboden 38 bzw.
die durch Strahlboden 38 und Kammerwand 32 gebildete
Untereinheit auch dann von Vorteil ist, wenn die Reini-
gung dieser Teile nicht in einer Spülmaschine sondern
in einer die Ablagerungen auflösenden Reinigungsflüs-
sigkeit erfolgt.
[0053] Für die lösbaren Verbindungen zwischen
Strahlboden 38 und Kammerwand 32 bzw. Kammer-
wand 32 und Tragstern 16 wurden beim oben beschrie-
benen Ausführungsbeispiel Schraubverbindungen be-
schrieben. Es versteht sich, dass man statt dessen auch
andere ohne Werkzeuge zu öffnende und zu schließende
Verbindungen verwenden kann, insbesondere Bajonett-
verbindungen, Rastverbindungen, Verbindungen mit
handbetätigten Verriegelungen, Verbindungen mit adhä-
siven überwindbaren Kräften z. B. magnetische Verbin-
dungen.
[0054] Die Ausführungsbeispiele nach den Figuren 2
bis 5 entsprechend weitgehend demjenigen nach Figur
1. Von der Funktion her her entsprechende Elemente
sind weiter mit denselben Bezugszeichen versehen und
brauchen nachstehend nicht nochmals im Einzelnen be-
schrieben zu werden.
[0055] Beim Ausführungsbeispiel nach Figur 1 hatte
der Strahlboden 38 an seiner Umfangswand 36 ein In-
nengewinde, mit welchem er auf ein am Rand liegendes
Gewinde 34 des Kammerbodens 32 aufgeschraubt war.
Bei den Ausführungsbeispielen nach den Figuren 2 bis
4 ist der Strahlboden 38 mit seiner Umfangswand 36 auf
die Umfangswand 34 des Kammerbodens 32 nur aufge-
steckt, und bei der Mitte des Kammerbodens 34 finden
sich unterschiedliche Mechaniken, die für eine lösbare
Verbindung des Strahlbodens 38 mit dem Kammerboden
34 und damit dem Grundkörper 16 sorgen.
[0056] Beim Ausführungsbeispiel nach Figur 2 erfolgt
die Verbindung zwischen Strahlboden 38 und Kammer-
boden 32 durch vier in Umfangsrichtung verteilte Rast-
verbindungen, die durch vier in Umfangrichtung gleich

verteilte kreisbogenförmige Rastnuten 60 auf der Innen-
fläche der Nabe 20 und vier passende Rastvorsprünge
62 gebildet sind.
[0057] Die Rastnuten 60 haben einen von einer tiefsten
Stelle zur Innenfläche der Nabe 20 ansteigenden Nut-
grund. Die Rastvorsprünge 62 sitzen auf der Außenseite
von zur Achse des Brausenkopfes bzw. der Nabe 20 pa-
rallelen Stäben 64, die zusammen mit einem oberen Rin-
gabschnitt 66 und einem unteren Plattenabschnitt 68 ei-
nen Haltekäfig 67 bilden, der eine für Wasser durch-
strömbare Struktur ist. Diese ist über einen von der Un-
terseite des Plattenabschnittes 68 herabhängenden
Zapfen 70 mit dem Strahlboden 38 fest verbunden. Dies
kann z. B. durch Kleben oder Schweißen erfolgen.
[0058] An die Unterseite des Strahlbodens 38 ist bei
dessen Mitte ein knebelförmiger Griffabschnitt 72 ange-
spritzt. Dieser hat die Form einer Platte, deren Ebene die
Achse der Nabe 20 enthält.
[0059] Wünscht man den Strahlboden 38 vom Brau-
senkopf abzunehmen, dreht man am Greifabschnitt 72
den Stangenkäfig im Uhrzeigersinne derart, dass die ein-
zelnen Rastvorspünge 62 auf den schräg ansteigenden
Böden der Rastnuten 60 hochlaufen und schließlich auf
die Innenfläche des Nabenabschnittes 20 kommen. Nun
kann der Strahlboden 38 durch nach unten Bewegen des
Greifabschnittes 72 von der Nabe 20 heruntergezogen
werden, wodurch der Strahlboden 38 dann vom Brause-
kopf 10 freikommt.
[0060] Nun kann der Strahlboden 38 gereinigt werden,
wie oben unter Bezugnahme auf Figur 1 schon beschrie-
ben.
[0061] Zum Wiederaufsetzen steckt man den Strahl-
boden 38 einfach auf die Unterseite des Brausekopfes
10 auf, und wenn die Rastvorsprünge 62 nicht schon so
zufällig in die Rastnuten 60 gelangen, dreht man den
aufgeschobenen Strahlboden 38 so lange, bis die Rast-
vorspünge 62 sich in den Rastnuten 60 befinden, was
taktil leicht wahrgenommen wird.
[0062] Anstelle der oben beschriebenen Rastverbin-
dung kann man auch eine Bajonettverbindung wählen,
wobei die Bajonettnut dann einen achsparallelen Ein-
führabschnitt und einen in Umfangsrichtung verlaufenen
Verriegelungsabschnitt aufweist, wie bekannt. In diesem
Falle muss man dann darauf achten, dass der Strahlbo-
den 38 in richtiger Orientierung auf den Brausekopf 10
aufgesetzt wird. Dabei kann man durch Anschrägung der
Enden des Einführabschnittes der Bajonettnut einen letz-
ten Rest der Zentrierung erleichtern.
[0063] Die gesamte Käfigeinheit, welche die Rastvor-
spünge 62 elastisch verlagerbar trägt, ist aus einem elas-
tischen Kunststoffmaterial gespritzt.
[0064] Durch die beschriebene Käfigstruktur ist ge-
währleistet, dass der Zustrom von Wasser zur Verteil-
kammer, die zwischen der Kammerwand 32 und dem
Strahlboden 38 liegt, weiterhin möglich ist.
[0065] Beim Ausführungsbeispiel nach Figur 3 hat
man eine ähnliche Käfigeinheit 67, wie sie in Figur 2 ge-
zeigt ist. Nur sind die Stäbe 64 im unbelasteten Zustand
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so konkav gekrümmt, dass die Rastvorspünge 62 nicht
in die Rastnut 60 eingreifen, die nun als umlaufende Nut
ausgebildet ist.
[0066] Die Verriegelung dieser Käfigeinheit und damit
des Strahlbodens 38 am Brausekopf 10 erfolgt dadurch,
dass man die Stäbe 64 durch eine Kniehebellenkeran-
ordnung in radialer Richtung zwangsbetätigt.
[0067] Die Kniehebelanordnung umfasst zwei Kniehe-
bel 74, die jeweils über ein Filmscharnier 76 mit einer
axial verlagerbaren Betätigungsstange 78 verbunden
sind und über zweite Firmscharniere 80 mit einem Punkt
der Innenseite der Stäbe 64 verbunden sind.
[0068] Die Betätigungsstange 78 ist durch eine durch
einen Druckknopf 80 betätigte Stelleinrichtung 82 ver-
schiebbar, die ähnlichen mechanischen Aufbau aufwei-
sen kann wie die Stelleinrichtung für eine Kugelschrei-
bermine.
[0069] In Figur 3 ist links der Mittellinie der Stelleinrich-
tung 82 der Kniehebel 74 in derjenigen Stellung gezeigt,
die er bei zurückgezogener Betätigungsstange 78 ein-
nimmt. Rechts der Mittellinie der Stelleinrichtung 82 ist
der Kniehebel 74 in einer Stellung gezeigt, in welcher er
die Innenseite des benachbarten Stabes 64 in eine ho-
rizontale Stellung gedrückt hat, wodurch er zugehörige
Rastvorsprung 62 in die Rastnut 60 eingeführt wurde.
[0070] Es versteht sich, dass diese Darstellung nur zu
Erläuterungszwecken gewählt ist; in Wirklichkeit haben
die beiden Kniehebel 74 immer die gleiche Stellung.
[0071] Falls gewünscht, kann man zwischen den Ab-
triebsenden der Kniehebel 74 und der oberen Wand des
Grundkörpers 16 noch eine mit dem Grundkörper ver-
rastete Druckfeder 84 anordnen, die in Figur 3 gestrichelt
angedeutet ist. Diese Druckfeder 84 wird gespannt, wenn
der Strahlboden 38 zusammen mit der Käfigeinheit 67
auf den Brausenkopf aufgeschoben wird. Nach diesem
Aufschieben wird der Strahlenboden 38 durch einmali-
ges Drückens des Betätigungsknopfes der Stelleinrich-
tung 82 verriegelt.
[0072] Wünscht man den Strahlboden 38 wieder ab-
zunehmen, drückt man auf den Betätigungsknopf der
Stelleinrichtung 82, wodurch die Rastvorspünge 62 wie-
der aus den Rastnuten 60 freikommen, so dass die
Druckfeder 84 dann den Strahlboden 38 vom Grundkör-
per 14 abdrücken kann, so dass dieser dann in die Hand
des Benutzers fällt.
[0073] Beim Ausführungsbeispiel nach Figur 4 um-
fasst die lösbare Verriegelung zwischen Strahlboden 38
und Grundkörper 14 zwei Paare von Permanentmagne-
ten 86, 88, die jeweils kreisbogenförmige Gestalt haben.
Die Permanentmagnete 86 befinden sich auf den Enden
eines Tragarmes 90, der seinerseits von einer Welle 92
bewegt wird, die fest mit dem Strahlboden 38 verbunden
ist.
[0074] Stehen die Permanentmagnete 86, 88 so, dass
sich jeweils Nordpol und Südpol der beiden Magnete ge-
genüberstehen, so erzeugt das Magnetenpaar eine Hal-
tekraft, die den Strahlboden 38 sicher auf dem Grund-
körper 14 hält, und zwar auch unter dem Druck des an-

stehenden Wassers. Dreht man die Welle 92 an dem
Griffabschnitt 72, so fluchten die Permanentmagnete 86,
88 immer weniger, und wenn man die Welle 92 um 90°
gedreht hat (oder schon früher), kann man den Strahl-
boden 38 vom Grundkörper 14 abziehen, da zwischen
den Permanentmagneten nur noch kleine Kräfte wirken.
[0075] Zum Aufsetzen des Strahlbodens 38 steckt
man diesen in irgendeiner Orientierung auf den Grund-
körper 14 auf und dreht ihn. Wenn die Permanentmag-
neten 86, 88 dann wieder in eine fluchtende Lage kom-
men, ist der Strahlboden 38 wieder sicher gehalten.
[0076] Den Ausführungsbeispielen nach den Figuren
2 bis 4 ist gemeinsam, dass der Strahlboden 38 wieder
einfach vom Grundkörper 14 abgenommen werden
kann. Soweit aber die lösbare Verbindung durch einen
Finger betätigt werden muss, ist dies dadurch erleichtert,
dass das Betätigungselement oder Angriffselement für
Finger bzw. Hand in der Mitte des Brausenkopfes zu fin-
den ist.

Patentansprüche

1. Brausenkopf mit einem Gehäuse, welches einen
Wassereinlass (12), eine Verteilkammer und einen
Strahlboden (38) aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass der Strahlboden (38) und/oder ein dieses
tragendes Bauteil (32) lösbar mit einem Grundkörper
(14) verbunden ist.

2. Brausekopf nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mit dem Strahlboden (38) eine Ring-
wand (46) verbunden ist, die lösbar mit dem Grund-
körper (14) verbunden ist.

3. Brausekopf nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Strahlboden (38) mit einer die
Rückwand der Verteilkammer bildenden Kammer-
wand (32) verbunden ist, die lösbar mit dem Grund-
körper (14) verbunden ist.

4. Brausekopf nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Strahlboden (38) lösbar mit der
Kammerwand (32) verbunden ist.

5. Brausekopf nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die lösbare Verbin-
dung zwischen dem Strahlboden (38) und/oder dem
diesen tragennden Bauteil (32) eine Verschraubung,
eine Bajonettverbindung, eine Rastverbindung, eine
Scharnierverbindung, eine Riegelverbindung oder
eine Magnetverbindung umfasst.

6. Brausekopf nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Strahlboden (38)
und/oder das diesen tragende Bauteil (32) aus ei-
nem gegen Spülmittel, insbesondere Maschinen-
spülmittel beständigem Material hergestellt ist.
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7. Brausekopf nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der strahlboden (38)
und/oder das diesen tragende Bauteil (32) aus ei-
nem gegen Säuren beständigen Material gefertigt
ist.

8. Brausekopf nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Strahlboden (38)
und/oder das diesen tragende Bauteil (12) bei hohen
Temperaturen beständig sind.

9. Brausekopf nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die lösbare Verbin-
dung zwischen Strahlboden (38) und Grundkörper
(14) bei der Mitte des Strahlbodens (38) vorgesehen
ist.

10. Brausekopf nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Strahlboden (38)
durch eine Feder (84) in Löserichtung vorgespannt
ist und durch eine betätigbare Verriegelung (74-82)
in der aufgesetzten Stellung gehalten wird.

11. Brausekopf nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelung eine Spreizlenke-
ranordnung (74-80) umfasst.
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